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Tauſende, die ſich beeilten, durch nachträgliche
Anmeldung von nicht gewiſſenhaft angegebenen Steuer-
vbjekten ſich vor Strafe zu ſichern. Heute iſt wohl
Die Zahl derer, die in der Lage ſind, von dem General
vardon Nutzen ziehen zu können, noch größer, wie 1913,
Und man braucht dabei nicht nur an die Steuerflucht ins
Ausland zu denken, denn die Kriegszeit hat das Steuer
gewiſſen ſehr eingeſchläfert. Da die Kontrollbeſtim
mungen die Steuern betreffend ſehr weitgehend und
Die Strafen hart ſind, ſo iſt dein Steuerpflichtigen nur
anzuraten, ihren Frieden mit dem Fiskus zu machen,
um den Schlaf ihrer Nächte nicht durch Steueralp
drücke ſtören zu laſſen.

Nicht unbedingt nötig iſt es, worauf bei dieſer
Belegenheit nochmals hingewieſen ſein mag, die Ku
pons und Dividendenſcheine mit den Stücken ins Depot
zu geben. Die Banken und Sparkaſſen ſind jetzt über
taufen, und man kann ſich die geſetzliche Vorſchrift
erleichtern, indem man ein Verzeichnis ſeiner Wertpa
piere bei dem zuſtändigen Finanzamt (Reichsſteueramt)
mit Nummernangabe einreicht. Sobald dies Verzeich
nis amtlich beglaubigt iſt, werden auch die darin verzeich
neten Kupons uſw. eingelöſt. Nicht ſtichhaltig iſt die

WBefürchtung, daß man durch dieſe Anmeldung der
Steuer dirert in die Hände arbeitet, denn auch die Ban
ken und Sparkaſſen müſſen ihre Depotkunden bei den

Pinanzämtern anmelden. Ob man Dies ſelbſt beſorgt
Dder ob es die Geldinſtikute tun, iſt alſo ganz z
gültig. Es iſt überhaupt (nach S 186 der Abgabenord-
nung jedes Guthaben, alſo auch jede Spareinlage bei
Banken und Sparkaſſen anmeldepflichtig.

Mit dem 1. April wird die Einkommenſteuer be
kanntlich Reichsſache, aber es iſt vorauszuſehen, daß
die Veranlagung für 1920-21 nicht ſo ſchnell vonſtatten
gehen wird. Alle Vorbereitungen ſind ja noch ſehr weit
im Rückſtand. Da nun aber die Steuerzahlung nicht
monatelang pauſteren kann, was auch für die Steuer
zahler infolge des Aufſummierens des Betrages ſelbſt
nicht angenehm wäre, ſo iſt die bevorſtehende Anord
nung ganz Hraktiſch, daß vom 1. April ab einſtweilen
die für 1919 gezahlte Steuer weiter entrichtet werden
ſoll. Weniger als bisher werden ja nur die Steuerzah
ler zu zahlen haben, bei denen eine nachweisbare Ver
ſchlechterung ihrer Einnahmen eingetreten iſt. Mit der
Einkommenſteuer wird vorausſichtlich zugleich die Ka
pitalertragsſteuer von 10 Prozent (auf Zinſen, Ku
pons uſw.) in Kraft geſetzt. Dabei werden, um nur
eiten wichtigen Punkt zu berühren, viele Hausbeſitzer
vor die Frage geſtellt werden, ob ſie für die Steuer den
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Trotzdem ſie die Sieger ſind haben die Franzoſen

mmer noch eine unbändige Angſt vor dem deutſchen
Heere. Sie wiſſen im Grunde ganz gut, daß Deutſchland

rein militäriſch unbeſiegbar und allen ſeinen Fein-
den überlegen war. Darum iſt ja auch die allererſte und
allerwichtigſte Beſtimmung des Friedensvertrages die
vollſtändige Vernichtung einer deutſchen Wehrmacht. Nur
100 000 Mann dürfen wir unter Waffen halten, die nicht
einmal zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung

(im jetzigen Deutſchland ausreichen. Mit Argusaugen
wachen die Fränzoſen über dieſe Vertragsbeſtimmung,
eifrig unterſtützt hierin durch die „deutſchen“ Unabhän-
gigen Sozialiſten, die den Franzoſen ſchleunigſt alles
denunzieren, was irgendwie nach Verſtärkung der deut
ſchen Wehrmacht ausſehen könnte. Sie haben damit
Erfolg gehabt, wie die neueſte Note Clemenceaus zeigt,
deren Jnhalt wir hier kurz wiedergeben:

„Alle bis jetzt eingegangenen Nachrichten beſagen
übereinſtimmend, daß die deutſche Regierung ſeit einiger
Zeit die Entwicklung ihrer militäriſchen Streitkräfte
vorbereitet und verwirklicht. Außer der Reichswehr
werden unter dem Namen „Sicherheitspo lizei“
ſtehende Streitkräfte geſchaffen, die ſämtliche Kenn
zeichen und den Wert auserwählter militäriſcher Streit
kräſte haben. Außerdem bildet Deutſchland unter dem
Namen „Zeitfreiwillige“ und Einwohner-
wehr Reſerven, die Kontrollverſammlungen und mili
däriſchen Uebungen unterworfen und mit Waffen- und
Munitionslagern verſehen ſind. Dieſe Organiſativnen
ſtehen mit den militäriſchen Beſtimmungen des Frie
densvertrages in Widerſpruch. Die alliierten und
aſſogiterten Regierungen machen ſchon jetzt darauf auf
mertſam. daß dieſe Maßnahmen als eine Abſicht der

die deutſche Regierung auf, die vorbezeichneten Maß
nahmen unverzüglich aufzuheben.“

Halbamtlich wird deutſcherſeits hierzut bemerkt Es
iſt nicht zutreffend, daß die deutſche Regierung eine
Entwicklung ihrer militärtſchen Streitkräfte vorbereitet.
Jm Gegenteil iſt die Zurückführung der Heeresſtärke
auf 200000 Mann in vollem Gange. Daß die ein
zelnen Länder ſich angeſichts der bedrohlichen inneren
Verhältniſſe Deutſchlands genötigt geſehen haben, durch
Einrichtung von „Sicherheitspoliget „Einwohner-
wehren“ und „Zeitfreiwitligen“ Einrichtungen zur Auf
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung zu treffen, iſt
nicht nur allgemein bekannt, ſondern auch der Enkente
bereits vor Monaten offiziell mitgeteilt worden. De
Frage, inwieweit ſie mit dem Friedensvertrag in
Widerſpruch ſtehen, was nach deutſcher Auffaſſung nicht
der Fall iſt. wird nach Einſetzung der Kontrollkom
niſſton klar zuſtellen ſein. Es wäre nur erwünſcht

wenn die Beſprechungen darüber ſchon früher ſtatt
in deen eKeine Zugeſtändniſſe wegen Scapa Flow.

Der Oberſte Rat wird der deutſchen Regierung
eine Note übermitteln wegen der Verantwortung für
die Verſenkung der deutſchen Flotte in Seapa Flow.
Man glaubt, daß die Note keinerlei Konzeſ
ſionen enthalten und namentlich auf der Heraus
gabe der 400 000 Tonnen Schiffsraum beſtehen wird.

Der „Daily Chroniele“ antwortet auf den deut
ſchen Vorſchlag die Seapa-Flow Sache dem Haager
Schiedsgericht zu übergeben, es handele ſich nicht um
einen Streit zwiſchen friedfertigen Streitberechtigten,
ſondern um einen Streit zwiſchen Siegern und Be

egten Degegen h auf 9eine Konzeſſton wohl möglich, wenn Deutſchland un
ſie bitte und ſie nicht als ein Recht verlange.

o „Tentſchlands Sünden gegen Frankreich. Das
iſt jetzt ein beliebtes Thema in der Pariſer Preſſe, zu
dem offenbar von Clemenceau das Signal gegeben wor
den iſt, der die öffentliche Meinung und die Volksſtim-
mung im Lande nicht zur Ruhe kommen laſſen will.
Wenn die Franzoſen das künſtlich wachgehaltene Vor
ürteil beiſeite ſetzen, ſo werden ſie aber finden, daß
nichts als guter Wille und Organiſation erforderlich
ſind, um alle Meinungsverſchiedenheiten auszuſchalten.
So handelt es ſich bei der Geſtellung von deutſchen
Arbeitern für den Wiederaufbau in Frankreich nur
um die menſchenwürdige Unterbringung, die ſelbſtver
tändlich iſt, aber trotzdem erſchwert wird.

o Kirchendebatte im Preußenhaus. Die Preußi
ſche Landesverſammlung hält wieder einmal Dauer
ſitzungen ab, um ihr Penſum bis Weihnachten noch
zu erledigen. Am Mittwoch wurde der Kultusetat ver
handelt, der trotz der langen Sitzungen wohl noch den
Reſt der Woche in Anſpruch nehmen wird. Der Bonner
Theologieprofeſſor Dr. Lauſcher (Ptr.) brach eine
Lanze für Freiheit der Kirche und Religion. Das
Zentrum und die Rechte ſpendeten ihm lebhaften Bei
fall. Der Demokrat D. Rade ſtellte ſich auf den
Standpunkt: Religion iſt Privatſache. Gr wünſchte die
Trennung von Staat und Kirche, aber nicht in der
radikalen Form, ſondern unter Wahrung der kirchlichen
Rechte gegen den Staat. Abg. D. Klingenberg
(Dnat.) wünſchte völlige Freiheit der Kirche gegen
über dem Stäat. Wie könne die evangeliſche Kirche
Vertrauen zu einem Kultusminiſter haben, der keiner
Religivns gemeinſchaft angehöre? Kultusminiſter Ha e-
n i ſch wollte den Vorrednern gegenüber im Jntereſſe
der Koalition nicht auf die Frage der Trennung von
Staat und Kirche eingehen. Er ſei kein Atheiſt. Zum
Verhältnis der Regierung zur evangeliſchen Landes
kirche erklärte er, eine unmittelbare Einwirkung auf
die Geſtaltung des kirchlichen Wahlrechts ſtehe der Re
gierung nicht zu. Die Freiheit der Kirche werde nicht
angetaſtet. Die Regierung wünſche die weitherzige Ge
ſtaltung der Kirchenverfaſſung und den Ausbau der
Landeskirche zu einer wahren Volkskirche. Die Abgg.
Dr. Bblitz (D. Bp), Prelkle (D. Hann.), Dr.
Lauſcher (Ztr.) und Rickert D. Vp.) traten ener
giſch für Freiheit und Selbſtändigkeit der evangeliſchen
bzw. katholiſchen Kirche ein. Am Donnerstag fand
die Debatte ihre Fortſetzung.

o Das Votum des Volkes im Herzogtum Koburg.
das ſich gegen die Bildung eines Freiſtagates Groß
Thüringen und für die Verbindung mit Bayern aus-
geſprochen hat, dürfte auch der Volksmeinung in an
deren Thüringer Staaten entſprechen, die eine Ver-
ſchmelzung mit größeren Nachbarſtaaten vorzieht. Mei
ningen iſt offen für den Anſchluß an Preußen, ebenſo
auch die Mehrheit in den ſchwarzburgiſchen Fürſten-
tümern. Altenburg neigt zu Sachſen.

o Die Stimmung in Vayern, in deſſen Haupt
ſtadt München zuerſt in Deutſchland am 7. November
1918 die Revolution ausbrach, vffenbart ſich jetzt in
der Gründung einer bayeriſchen Königspartei, die be
ſonders in den ländlichen Bezirken, und Bayern iſt
ja nach wie vor ein vorwiegend land wirtſchaftlicher

Gefangenenſchaft auf dem Bahnhof

hat von den Unruhen genug, ſondern alles von der fort
ſchreitenden Entwicklung erwarter wird. Alle Voraus
ſagungen in dieſer Beziehung ſind müßig, wir wiſſen
nicht, was uns die Zukunft bringen wird.

Gegen den Mißbrauch des Alkohols in der
Reichswehr. Der Reichswehrminiſter hat eine Vergung über den Mißbrauch des Alkohols in der gene

wehr erlaſſen. Als Mittel zur Bekämpfung werden in
der Verfügung genannt: in erſter Linie das zeiſpiel aller
Vorgeſetzten, dann das Verbot, an Reichswehrange
hörige, die ſich einem verantwortungsreichen Dienſt un
terziehen ſollen, Alkohol zu verabreichen, und endlich
das Verbot den Beſtrebungen Zur Bekämpfung des
Alkoholismus entgegenzutreten e

Die „Vettern“ des len deutſchen Kaiſers
er in der auswärtigEs iſt bekannt, wie ſehr der

Politik auf den Einfluß der ihm befreundeten Mon-
archen gerechnet hat, wie ſehr er aber auch darin von
den meiſten getäuſcht wurde. Am ſtärkſten vom Köni
von Jtalien, der ganz unverblümt bei ſeinem Beſt
in Paris ausgeſprochen hat, Jtalien habe nie dar
gedacht, ſich an einem Kriege mit Frankreich zu b
ligen. Der Dreibund hatte alſo ſeit Jahren keinen
eigentlichen Zweck mehr. Der Har hat ſich trotz aller
Zuſammenkünfte mit dem Kaiſer von der Kriegspartei
gewinnen laſſen, und über König Georg von England
heißt es in Kautskys Buch über die Vorgeſchichte des
Krieges, er habe zwar im Juli 1914 geſagt, er werde
dfür ſorgen, daß England ſo lange wie möglich neu
kral bleibe aber ein paar Tage ſpäter hatte Mini
ſter Grey bereits die Kriegsparole ausgegeben. König
Leopold von Belgien hatte endlich ſchon 1908 die M

litärkonvention n j

Unſer Verhaltnis zu Ehina. Amtlich werde
die Erlaſſe des Präſidenten von China, Hſüſhichchang,
über die Wiederherſtellung des Friedenszuſtandes mit
Deutſchland vom 15. September und mit Oeſterreich
vom 18. September veröffentlicht. Bemerkenswert ſind
die Schlußſätze des letzteren, ſie lauten: „Damit iſt
alſo der Kriegszuſtand mit Oeſterreich, ebenſo wie mit
Deutſchland beendet. Alle Verordnungen jedoch, die
ſeit dem Kriegsausbruch für deutſche und öſterreichiſche
Untertanen erlaſſen worden ſind, bleiben wie vorher
in Anwendung, bis dieſelben ausdrücklich eingezogen
vder geändert werden.“ Die Herren Chineſen
es alſo genau ſo, wie die Entente im ganzen, obwohl
ſie erklärt haben, daß wieder Frieden herrſche. Die
Vorteile zwar wollen ſie genießen, uns aber wollen ſie

ſie weiter vorenthalten. e
Reichstagswahlen im April.

Berlin, 4. Dez. Von unterrichteter Seite wird be
ſtätigt, daß die erſten Reichstagswahlen für April in Aus
ſicht genommen ſind.

Der Prozeß gegen Marloh.
Am Mittwoch hat vor. dem Berliner Kriegsgericht die

Verhandlung gegen den Oberleutnant Okto Marloh begonnen.
Die Anklage beſchuldigt Marloh, am 11. März während der
Berliner Unruhen auf dem Grundſtück Franzöſiſche Straße 32
in Berlin die Erſchießung von 29 Matroſen der Volks
marinediviſion bewirkt zu haben, obwohl eine Anwendung
von Waffen nicht nötig geweſen wäre. Die Anklage wird
alſo auf Totſchlag erhoben, ferner auf Fahnenflucht unter
Benutzung gefälſchter Ausweiſe. Jn dec Verhandlung wurde
feſtgeſtellt, daß damals in den FreiwilligenFormationen eine
große Erbitterung gegen die Mannſchaften der Volksmarinedi
viſton geherrſcht habe. Es beſtand ber uns, ſagte Oberleutnant
Marloh aus, die Anſicht, daß die Vokksmarinediviſton fich
zum allergrößten Teile aus Geſetzesverletzern, Aufrührern
und Plünderern zuſammenſetzte. Vorſitzender: Das Tra-
giſche dabei iſt nur, daß bei den Vorgängen in der Fran
zöſiſchen Straße gerade die guten Elemente der Volksma-
rinediviſion, nämlich die Beſatzung der Reichsbank betroffen
wurden.

v. Mackenſen in Halle und Verlin.

Halle (Saal), 3. Dez. Heute vormittag gegen 7 Uhr
traf der Generalfeldmarſchall von Mackenſen aus der

in Halle ein. Die
Offiziere des Landesjägerkorps ſowie zahlreiche Unteroffiziere
und Mannſchaften hatten ſich zur Begrüßung eingefunden,
ebenſo die akademiſche Vereinigung Agronomia. Die Töch
ter des Juweliers Tittel überreichten dem Generalfeldmarſchall
Blumen und begrützten ihn im Namen des Volksbundes zum
Schutze der dentſchen Kriegs und Zivilgefangen in der
Heimat mit einem Willkommen. Darauf richtete der Char
gierte der akodemiſchen Vereinigung Agronomia herzliche
Begrüßungsworte an den Generalfeldmarſchall, auf die v.
Mackenſen mit dem Hinweis erwiderte, daß er ſeiner Schul
ſtaot Halle in der er Manmnesſtolz und Mannestreue
gelernt habe, ſtets ein dankbares Andenken

e



bewahren werde. Juwelier Tittel hieß den Generalfeldmar
ſchall im Namen der Halleſchen Kriegsgefangenenheimkehr
willkommen. Ein Offizier machte den Generalfeldwarſchall
darauf aufmerkſam, daß ihn auch die Mannſchaften begrüßen
möchten. Der Generalfeldmarſchall, der Huſarenuniform und
reichen Ordensſchmuck trug, verließ darauf ſeinen ge

ſchmückten Salonwagen und ſchritt die Front der auf dem
Bahnſteig Aufſtellung genommenen Landesjäger ab, die er
mit einem kräftigen „Guten Morgen Kameraden begrüßte
Nachdem er ſich in freundlicher Weife mit den einzelnen
Mannſchaften, Offizieren und Studenten unterhalten hatte,
beſtieg er wieder ſeinen Wagen, um nach halbſtündigem
Aufenthalt ſeine Fahrt in der Richtung nach Berlin fort
zuſetzen.

Berlin, 3. Dez. Heute vormittag 10 Uhr traf
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen aus Caſſel in Berlin ein.
Sein Aufenthalt iſt nur von kurzer Dauer, da er ſich heute
noch nach KleinJennowitz, in Pommern, begibt.

Vom Parteitag der Unabhängigen.
Zu Beginn der geſtrigen Sitzung des Papteitages in

Veipzig kam es zu einem Zwiſchenfall. Vor Eintritt in die
Tagesordnung brachte Simon Nürnberg zur Sprache, daß
Mitglieder der Partei geheime Sonderbeſprechungen mit
kommuniſtiſchen Vertretern in der Frage der dritten Inter
nationale abgehalten härten, wogegen er und ſeine Freunde
proteſtiert. Es entwickelte ſich eine ſehr lebhafte, mitunter
ſtürmiſche Geſchäftsordnungsdebatte, in deren Verlauf der
Delegierte Stböcker zugab, daß mit dem Kommuniſten Sevy
aus Frankfurt am Main in der Wohnung des Dr. G. yer
eine Beſprechung ſtattgefunden habe. Levy habe mitgeteilt,
daß für den Fall, daß der Parteitag ſich für die dritte
Internationale erkläre, einen Sitz in dieſer für die U. S. P. D.
frei gehalten ſei. Dr. Geyer ſprach dem Abgeordneten Dr.
Vohn, der ſich den Ausführungen Simons angeſchloſſen hatte,
die Berechtigung zu Vorwürfen ab, denn er habe immer
mit den Rechtsſozialiſten in Fühlung geſtanden.

Sodann erſtattete Criſpien ſein Referat über Programm
und Taktik der Partei und führte dabei unter anderem aus

Ein Zuſammengehen mit den Mehrheitsſozialiſten und Oppor
tuniſten bürgerlicher Färbung komme nicht in Frage, aber

auch nicht mit den Anarchiſten und Syndikaliſten. Es
müſſe ein neues Parteiprogramm ausgearbeitet werden, das
auf den neuen Jmperialismus einzuſtellen ſei. Er habe kein
Verſtändnis daför, wenn es heißt wir müßten zuerſt
Deutſche ſein. Unſere Heimat ſei die Welt, ſeien alle Völ
ker, ſei das Proletariat. Die Diktatur des Proletariats ſei
notwendig zur Niederzwingung der bürgerlichen Demokratie.
Gegen Gewalt werde das nächſte Mal Gewalt eingeſetzt
werden. Der Parlamentarismus diene der U. S. P. nur
n den anderen Parteien die Maske vom Geſicht zu

reißen.

Provinz und Parhbarſtaaken.
Teuchern, den 5. Dezember 1919.

Die Landwirtſchaft in! Thüringen und i Pre
en. Anläßlich der Beratungen über die bedrohte Kartof

ſelverſorgung Thüringens wurde darauf hingewieſen, daß auch
in den früheren Jahren Thüringen immer auf die Zufahr
vor allem aus den angrenzenden preußiſchen Gebietsteilen
angewieſen war. Kamen 1913 auf 100 Einwohner in Thü
ringen 695 42. Kartoffeln, ſo waren es in der Provinz
Sachſen 1092 dz. Auch in den Ernteerträgen anderer land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe iſt Thüringen ungünſtiger geſtellt
und von ſeiner Umgebung abhängig. So entſielen von Rog
gen auf 100 Einwohner in Thüringen 120 42., in der
Provinz Sachſen 227 42., von Weizen in Thüringen 110
z in der Provinz Sachſen 192 42z., nur in Hafer und
Wieſenheu übertraf Thüringen 1913 die Provinz Sachſen.
Es erntete, auf 100 Einwohner berechnet, an Hafer 168 und
an Wieſenhen 374 42,, während die Provinz Sachſen 150
und 266 z. erbrachte. Zieht man jedoch den Durchichnitt
1903/12 bei Zugrundelegung der Anbaufläche von 1913, ſo
verſchiebt ſich das Bild zu Gunſten Preußens. So entfallen
dann auf Hafer 159 und Heu 260 z. in der Provinz Sach
ſen, während die entſprechenden Zahlen für Thürigen 180
und 301 ſird.

Theater Oberwerſchen. Die hier beſtens bekannte
Bruno Zahn'ſche Theatergeſeltſchaft bringt Freitag d. 12.
d. M. im Saale des Herrn Künſtler in Oberwerſchen das
bekannte Schauſpiel „Krone und Feſſel“ zur Aufführung.
Nachmittag geht als Kindervorſtellung das Weihnachtsmär
chen „Hanneles Brief an den lieben Gott“ in Scene.

Die Betriebsräte des Zeitz-Weißenfelſer Reviers
nahmen, wie der „Volksbote“ mitteilt, in einer Konferenz
in Luckenau Stellung zum Generalſtreik in Bitterfeld. Sie
ſprachen den Streikenden ihre wärmſte Sympathie aus und
verurteilten die Verhängung des Belagerungszuſtandes.
Die Mehrheit der Delegierten ſei entſchloſſen, die Arbeit
miederzulegen, wenn die Verhandlungen mit der Regierung

h den Unternehmern zu keinem befriedigenden Ergebnis
re.
Merſebnrg, 3. Dez. Ueber Nachwirkungen vom Mittel

deutſchen MärzGeneralſtreik berichtet der Merſeburger Korre
ſpondent Gegen den Geſchäftsführer Stadtrat Paul Langer
und weitere fünf Angehörige der damaligen Streikleitung des
Anfang März d. Js. hier ausgebrochenen Generalſtreiks
ſchwebt ein Verfohren wegen Auſruhr, Nötigung uſw., be
gangen durch Maßnahmen gegen die Merſeburger Stadtver
waltung während der erſten Streiktage. Dieſerhalb wurden
bereits eine ganze Reihe von Zeugen vernommen. Am
Freitag erfolgte die Vernehmung des Hauptangeklagten
Stadtrat Paul Langer in Halle durch den Unterſuchungs
richter, der im Anſchluß daran die Unterſuchungshaſt des
L. wegen Fluchtverdachts verfügte.

Camburg. Eine junge Frau, welche von hier nach
Stöben verzog, wollte wahrſcheinlich auf billige Weiſe zu
einer Ausſtattung kommen. Sie ſchlich ſich hier in eine
Reihe von Häuſern ein und vahm mit, was ſie erreichen
konnte. Bei einer Plätterin ſtahl ſie die Plättwäſche, in
einem anderen Hauſe Hemden und Strümpfe, bei einem Arzt
die Kinderwäſche und bei einem Friſeurgehilfen ſogar das
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Kopfkiſſen und die Seife. Die Polizei kam auf die Spur
der Diebin und belegte ihr Hamſterlager mit Beſchlag.

Halle, 2. Dez. Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung be
ſchloß einſtimmig, nicht nur an heimgekehrte Zivilgefangene
ſondern auch an heimgekehrte Kriegsgefangene Beihilfen bis
zu 600 Mk. zu gewähren. Der von der U. S. P. Fraktion
geſtellte Antrag, den Arbeitern derjenigen Betriebe, die in
folge Kohlenmangels ſchließen müſſen, eine erhöhte Erwerbs
loſenunterſtützung zu gewähren, wurde nach lebhafter Aus
ſprache dem Magiſtrats Ausſchuß überwieſen. Der Antrag

auf Gewährung einer Aufbeſſerung der Penſionen für ſtäd
tiſche Beamte wird angenommen, desgleichen der Antrag,
zur Unterſtützung der vertriebenen Elſäſſer 10000 Mk. zu
bewilligen. Zur Ausſtattung des Stadtkrankenhauſes werden
35 000 Mk. bewilligt. Ein Antrag, die Kinos wegen Koh
lenmangels zu ſchließen, wurve als für bedenklich erachtet
und abgelehnt, weil z. B. Sonntags 25 000 und Wochen
tags etwa 15 6000 Menſchen dort Zerſtreunng ſuchen, dagegen
wurde der Antrag, die Kinos in ſtädtiſche Verwaltung zu über
nehmen, wozu der Magiſtrat vorbereitende Schritte einzu
leiten habe, dem Sozialiſterungs- Ausſchuß überwieſen. Ein
Antrag der U. S. P. auf Kommunaliſierung der Polizei
wird für gegenſtandslos erklärt, da die Polizei Sache des
Staates ſei.

Die Arbeits aufnahme in Bitterfeld.
Bitterfelsd, 4. Dez. Auf den Werken in Bitter

feld haben durchſchnittlich 85 Prozent die Arbeit wieder
acfgenommen. Heute nachmittag erfolgt die Abſtimmung
darüber, ob morgen die Arbeit wieder in vollem Umfange
aufgenommen wird.

Kaſſel, 3. Dez. Die Stadtverordnetenverſammlung ſprach
ſich am Montag mit 35 ſozialdemokratiſchen gegen 30 bür
gerliche Stimmen gegen eine Ausſchreibung der Stelle des
Kaſſeler Oberbürgermeiſters aus. Damit iſt die Wahl Schei
demanns zum Oberbürgermeiſter geſichert. Scheidemann wird
nach einer Erklärung der ſozialdemokratiſchen Fraktion die
Stelle annehmen Das Zentrum wird für Scheitemann
ſtimmen, während Demokraten und Rechte gegen ihn ſind.
Scheidemann hat erklärt, daß er ſein Mandat zur Natio
nalverſammlung beibehalten wird.

Ebern, 2. Vezember. Auch in dieſem Jahre werden
an ſämtliche Bürger von Ebern aus Mitteln des Stadtwal
des 300 Mt. in bar ausgegeken. Eine G me'vdeumlage
braucht hier aus den gleichen Gründen nicht bezahlt werden.

Gleitwitz. (Verurteilte Räuber.) Der bekannte Borſig
werker Millionen aub, wobei am 12. Juni dieſes Jahres
Lohngelder des Borſigwerkes im Betrage von mehr als

200000 Mark wieder beſchafft werden konnten, kam vor
dem Landgericht in Gleiwitz zur Verhandlung. Von den

Zuchthaus verurteilt, der dritte wurde freigeſprochen.

Permiſchkes.
St. Rikolgstag (6. Dezember). Damit hat nun

auch der Weihnachtemann ſiſen Einzug gehalten, der
alle Häuſer beſucht und horcht, was die artigen Kinder
waens Weihnachten wünſchen. Man ſagt wohl, die
Jugend gebe nichts mehr auf den Weihnachtsmann und
glaube nicht mehr an das Chriſtkind. Tas ſoll man nicht
ſagen, wenn auch heute gegen früher ſo viel verändert
erſcheint. Die Kinderherzen hängen an all dem holden
Märchenzauber der Weihnachtszeit, und ſie trennen ſich
nicht. davon, wenn auch verſucht wird, ſie klüger zu
machen. Das Leben bringt no chſo viel Rauhes, daß
wir die Kleinen getroſt im Zauberland des deutſchen
Märchens verweilen ne können. Die Herzensfreude
die ſie daraus mitnehmen, iſt mehr wert, als alle
Aeußerlichkeiten. Nicht mehr drei Wochen ſind es bis
Chriſtfeſt. Denken wir an die Beſuche beim Weih
nachtsmann, deſſen Schauſtellungen ſo viel Schönes bie

ten, damit nicht das fehlt, was wir gerade haben möch-
ten. Auch die Witterung iſt fetzt meiſt günſtig zum
Einkaufen.

Ein außerordentlich ſtarkes Anwachfen der
Schweineproduktion ſchon zu Weihnachten 1929. prophe
zeit die „D. Landwirtſchl. Tierzucht“. Sie ſchreibt
„Ueber den Stand der Ausſichten unſerer deutſchen
Schweinezucht braucht man nicht viel zu ſagen. Vom
erſten bis zum letzten Landwirt kennt jedermann die
Verhältniſſe und jeder weiß, daß der Wiederaufbau
einzig und allein eine Futterfrage iſt. Tie reiche Kartoſ
felernte und die erhoffte Freigabe der Gerſte werden
ſchon im kommenden Winter eine gewaltige Ausdehnung
der Aufzucht und auch der Maſt ermöglichen. Wenn wir
1920 ein gleich gutes Erntejahr wie 1919 bekommen,
ſo kann das deutſche Volk zu Weihnachten 1920 ohne
Zweifel wieder ſoviel Schinken, Wurſt und Schweinefett
genießen, wie im ehemaligen Frieden, und kein Menſch
wird dann mehr Fleiſchkarten benötigen. Allerdiegs
kann nicht prophezeit werden, wie ſich die Preiſe für
Vieh und Fleiſch in den nächſten Jahren entwickeln
werden.

Die Ausloſengen ver Sparyrämienanleihe finden
in aller Oeffentlichkeit und unter Kontrolle eines Notars
ſtatt, und zwar nicht nur die Ziehungen ſelbſt, ſondern
das ganze Ausloſungsverfahren von Anfang än. Die
von einem Notar geprüften, in Metalkhülſen verſchloſſe-
nen Nummern ſtehen zu Stichproben auf ihre Richtigkeit
frei, ſodaß jedermann ſich überzeugen kann, ob ſeines
Nummer ordnungsmäßig vorhanden iſt. Alsdann wer
den fortdauernd unter Aufſicht des Notars und unter
den Augen des Publiktims die Metallhülſen mit den
Nummern den beiden Trommeln einverleibt. Ebenſo
wird bei den nunmehr beginnenden Ausloſungs- und
Tilgungsziehungen unter freier Zulaſſung von Publi
ium, alſo unter volſſter Oeffentlichkeit verfahren.

Ungemütliche Autoſahrten. Jn Hannover wer
den jetzt für Autofahrten täglich Teilnehmer geſucht
Vor einigen Tagen ſuchte jemand für eine Privat
Autoſahrt nach Hamburg einige Teilnehmer; Preis
die Perſon 50 M. Bald hatten ſich drei Perſonen ge
funden, und um 5 Uhr nachmittags fuhr man ab
außer den drei Gemeldeten ſaßen außer dem Chauffent
noch zwei Herren in Pelze gehüllt im Wagen.
Soltau verließ der Führer die Hauptſtraße unter den
Vorwande, d iß die Straße weiter hinauf aufgeriſſet
ſei; er fuhr eine Nebenſtraße durch den Wald. Plötz
lich hielt der Wagen, die beiden Männer im Peſt
ſprangen auf und forderten mit vorgehaltenen Revpol
bern von den Fahrgäſten ihr Geld. Willig und macht

3 Millionen Mark geraubt wurden, von denen nur etwa

drei Augeklagten wurden zwei zu zehn und vier Jahren

los gegen die Schußwafſen leferken alle drei hre Brieſ
taſchen ab. Dann mußten ſie ausſteigen, und das Auto
mit den Räubern ſauſte, durch den dunklen Wald da
bon. Wie man hört, ſollen den Gaunern 43000 M.
in die Hände gefallen ſein.

Vier Schweſtern ertrunken. Ein tragiſcher Un
un hat ſich in dem Dorfe Kemnitz bei Werder
Havel) ereignet. Auf dem Eiſe des an Kemnitz gren
jenden Pleſſower Sees, das ungleich gefroren war, tum
melten ſich vier Töchter des bei dem Rittergutsbeſitzer
don Brietzke in Dienſt ſtehenden Schweizers. Zwei der
Mädchen brachen ein, worauf die anderen beiden
Schweſtern zu Hilfe eilen wollten, aber ebenfalls ein
wachen. Sämtliche vier Mädchen, die im Alter von
s bis 13 Jahren ſtanden, konnten nur als Leichen
zeborgen werden.

Aushebnntg einer Falfchmünzerwerkſtatt. Einer
guten Fang machte die Berliner Militärpolizei in de
Sebaſtianſtraße. Dort betrieb ein junger Mann namen
Grunus mit ſeinem Bruder im erſten Stock des Vorder
hauſes ein Altmetallgeſchäft, mit dem eine Schmelzere
verbunden war, auf der ſeit einiger Zeit der Verdach
lag, daß man ſich dort mit Falſchmünzerei größten
Stils beſaßte. Dieſer Tage erſchienen Abgeſandte der
Kriminalpolizei und der Militärpolizei mit einigen Be
amten der Sicherheitswehr und hoben die Falſchmüngzer-
werkſtatt aus. Der Beſitzer ſowie einige ſeiner Helfes
wurden verhaftet. Eine ganze Menge Schmelzmaterig
und Formen wurden im Auto von der Polizei fort
geſchafft. Der Wert des beſchlagnahmten Metalls ſo
gegen eine Million Mark betragen.

Einbruch in den Münchener Rathaus keller. Diebe
drangen, nachdem ſie die Eiſenſtäbe der Fenſter durchge
eilt hatten, in den Münchener Rathauskeller ein. St
Sffneten das Büro des Pächters, erbrachen den Kaſſen
ſchrank mit einem Stemmeiſen und ſtahlen daraus außer
der Sonntagseinnahme noch 172 000 Mark, und zwar
50 000 Mark in Banknoten und 122 900 Mark Wert
papiere.

Die Arbeitsloſigkeit in Danzig. Die ahl des
Erwerbsloſen nimmt in Danzig und feinen Vororte
in erſchreckendem Maße zu. Der Abbau der großen
Reichs und Staatsbetriebe, von denen Reichswerft, Ge
wehrfabrik, Artilleriewerkſtatt, Bekleidungsamt und Be
kleidungsinſtandſetzungsgamt beſonders hervorzuheben
find, wirſt immer neue Menſchenmaſſen auf die Straße
Die Ziffer der Arbeitſuchenden hat jetzt 8000 weit
überſchritten. Für Erwerbsloſenfürſorge müſſen wö-
chentlich 230 000 M. ausgezahlt werden. Zurzeit träg
die Stadt Tanzig ein Sechſtel dieſer Laſt, fünf Sechſte
werden von Reich und Staat getragen. Nach Konſtiku
kerung der Freien Stadt Danzig ſteht der Freiſtaaf
por der ſchweren Aufgabe, allein für ſeine Axbeits-
loſen zu ſorgen. Ta es ſich um Arbeitsloſe handelt
die von den Reichswerkſtätten nach Danzig gezogen
ſind, erklärt Danzig es für eine morakiſche Pflicht.
daß das Reich noch weiter für die Arbeitsloſen zu

ſorgen habe. eEin ſechszehnjähriger Miklionenviev. Am letzten
Montag gegen 6 Uhr abends erhielt der bei dem Ju
welier E. Goldſchmidt in Köln angeſtellte 16 jährige
Lehrling Karl Schmitz den Auftrag, einen großen Poſten

e vom Arbeitsraum nach dem im Laden befind
n ichen Treſor zu bringen. Seit dieſer Zeit iſt der

Lehrling mit den Juwelen ſpurlos verſchwunden. Die
geſtohlenen Juwelen hatten einen Wert von über
e Million Mark. Als Mittäter des Schmitz kommt ein
im Jahre 1899 geborener Joſef Freiberg in Frage
R unde mit den beiden ſteht vermutlich der Maler

arl Otto, der in Berlin in der Schweriner Straße
bei ſeiner Braut wohnt. Dieſer hielt ſich in Kölm
auf, um Butter aufzukauſen und in Berlin abzuſetzen.
Er iſt ebenfalls flüchtig. Auf die Ergreifung des Täters
ſowie die Wiederherbeiſchaſſung der geſtohlenen Juwelen
iſt eine Belshnung von 50000 Mark ausgeſetzt, wo
von für die Ergreifung des Täters ein Teil der Summe
ausgezahlt wird. nene

Was koſtet 0
die Deutſche Spar-Prämienanleihe

as bringt
die Deutſche Spar-Prämienanleihe

500 Mark bar
500 Mark Kriegsanleihe

Jedes Jahr
S O O O Gewinne gleich
5000000 6 Rark.

Jedes Jahr
25000 Bonus' Gewinne von
G O O Mark bis 4 O 00 Mark.

cJedes Jahr
50 Maork Sparzinſen
für ein Stück von 1600 Mark.

Hinter

Schluß der Zeichnung
10. Dezember mittags 1 Uhr

Einzahlungstermin 1.—9. Januar
I. Ziehung: März 1920.

z



9

e

men Bon Koch zu Friedmann-
Es iſt ein Menſchenalter her, ſeitdem Profeſſor

Koch, der Entdecker des Cholerabazillus, durch welche
dieſe früher ſo gefürchtete Seuche ihre Schrecken zum
großen Teil verloren hat, in dem Tuberkulin ein Mit
tel zur Heilung der Lungen- Tuberkuloſe gefunden zu
Haben glaubte. Ein wahres Aufatmen der Erlöſung
ging damals durch die Menſchheit, und Robert Koch
Name war auf allen Lippen. Auch äußere Ehrungen
wurden ihm in reichem Maße zuteil. Aber die gehegten
Erwartungen erfüllten ſich nicht, das Mittel ſchloß Ge
fahren für die Patienten in ſich, die dazu zwangen,
von ſeiner Verwendung abzuſehen. Die Forſchungen,
ein Mittel zur Heilung der Tuberkuloſe, richtiger zu
ihrer Einſchränkung, denn eine ſchnelle und glatte Ge
neſung wird bei dieſer Krankheit wohl nicht zu er
zielen ſein, haben indeſſen nicht aufgehört, und Pro
feſſor Friedmann in Berlin glaubt jetzt, wie neulich
mitgeteilt iſt, ein neues und wirkſames Medikament
entdeckt zu haben. Ein Enthuſiasmus wie ſeinerzeit
vei Koch iſt heute nicht eingetreten, und er iſt auch nicht

m

angebracht, denn wir ſtehen noch im Stadium der Prü-
fung. Befürwortern des neuen Heilverfahrens ſtehen
Koch Zweifler und Gegner gegenüber, und erſt eine Er
fahrung von Jahren kann darüber das letzte Wort
ſprechen. Gewiß iſt im Jntereſſe aller Leidenden die
Erfüllung der laut gewordenen en zu wünſchen
aber von Gewißheit ſind wir noch fern. Sollte es der
deutſchen Wiſſenſchaft beſchieden ſein, der LungenTuber-
kuloſe ihre Furchtbarkeit zu nehmen, ſo würde das
Seſiegte Deutſchland wieder einmal der Welt zeigen
daß es ein Sieger in Großtaten der Kultur iſt. Das
Beſchenk, das es der Menſchheit damit machen würde
wäre wertvoller, als ungezählte Milliarden.

Ungehenre Lebensmittelpreife in DTeutſche Oeſter
weich Deutſch Oeſterreich ſteht unmittelbar vor der Er
höhung des Preiſes für 1250 Gramm Brot von 2,40
nuf 5 Kronen. Kochmehl wird ohne Unterſchied der
Beſchaffenheit 20 Kronen für das Kilogramm koſten.
Der Fleiſchpreis wird im Hurchſchnitt von 42 auf 78
Kronen erhöht werden. Das raſche Sinken der öſter
reichiſchen Valuta hat die Preiſe für ausländiſche Nah
rungsmittel derart geſteigert, daß bei den jetzt abge
ſchloſſenen Käufen gegenüber den gegenwärtig geiten
den Preiſen der Staat bei jedem Laib Brot über 9Kr.,
bei jedem Kilo Mehl 8 Kronen Draufzahlung zu leiſten
hat. Dadurch ergibt ſich bei Brot und Mehl für den
Staat ein täglicher Verluſt von 13 Millionen Kronen.
J der Nationalverſammlung hat der Staatsſekretär
für Finanzen einen Nachtragskredit von 5285 Millionen
Kronen eingebracht.

Sie Schumch des beſetzten Gebietes. Ein ge
gchreter reicher Bürger in Mainz hat eine, kaum der
Schule entwachſene Tochter. Ein franzöſiſcher Offizier
ſtellte ihr nach und das unerfahrene Ding erlag der
Verführung. Jn reuiger Stimmung geſtand ſie ihren
Eltern den Verkehr, den ſie aufgegeben hatte. Als
ver Offizier dem Mädchen eines Tages auf der Straße
vegegntee, ſuchte er ſie zu bewegen, den intimen VerZehr wieder anſehen Für den Fall, daß ſie ſich
nicht füge, ſtellte er Nachteile für ihren Vater in Aus
L Sie erzählte zu Hauſe von der Bedrohung und

r Vater beſchwerte ſich bei den Vorgeſetzten des Offi
ziers: Jn begreiflicher Erregung nannte er die Ent
ehrung ſeines Kindes
drohung beim rechten Namen Zur Antwort bekam
er bei dem höheren Offizier, bei dem er Schutz ſuchte:
Er ſolle ſich zur Ehre anrechnen, daß ein franzöſi

er Offizier ſich mit ſeiner Tochter einlaſſe! Und
ir den angeblich beleidigenden Ausdruck gegen den
erführer wurde er in eine Geldſtrafe von 1000 Mk.

zenommen:
Ein eugliſches Hoch auf den deutſchen Kaiſer

Auf dem Kölner Bahnhof wurde ein klei-
nes Kind, das ein engliſcher Oberſt an der Hand führte,
don einem Hund auf die Schtenen geſtoßen, aber im
letzten Augenblick durch das beherzte Zuſpringen der
Tochter des Hegemeiſters Zauke aus Huertgen bei Mon
n (Eifel) vor dem ſicheren Tod durch einen heranna
enden Zug gerettet. Fräulein Hauke folgte kurz dar
auf einer Einladung des Oberſten in deſſen Dienſtwoh
nung nach Köln, wo zu ihrer Ehrung eine Kompagnie
britiſcher Soldaten präfentieren mußte. Der Oberſt
ſtellte die junge Dame verſchiedenen Offizieren vor und
bat ſie, an der Tafel teilzunehmen. Sie ſollte nun einen
beſonderen Wunſch ausſprechen. Kurz entſchloſſen bat
ſie, ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer aushringen zu laſ
ſen. Der Wunſch iſt ihr erfüllt worden! Bei der
Abfahrt wiederum eine präſentierende Kompagnie!
Die junge Dame erhielt die deutſche und die engliſche
Rettungsmedaille.

Der „lachende Mörder von Verdun“.
Jn der Deutſchen Wochenzeitung für die Nie

derlande“ berichtet ihr Herausgeber A. Prell über ein
Beſpräch mit dem früheren deutſchen Kronprinzen in
Wieringen. Ganz unvermittelt ſaate der Beſucher wäh

Hönhſtpreisfeſtſetzung für Mager und

ach theatraliſch finde.
und die niederträchtige Be

rend dieſes Geſprächs: „Man nennt Sie hier den ra
chenden Mörder von Verdun.“ Das gab dem Kronprin
zen einen Ruck. Jn bewegten Worten ſchilderte er die
ſchweren Tage, die er durchzumachen hatte, als ſein An
krag, die entſetzlich verluſtreichen Angriffe auf Ver
dun einzuſtellen, von der Oberſten Heeresleitung abge

gelehnt wurde und er zu gehorchen hatte. Wenn friſche
Truppen eintrafen und er ſie begrüßen ſollte, habe
er ſich eine heitere Miene und heitere Begrüßungs
worte abzwingen müſſen, und ſo habe man ihn denn
photographiert und geſchildert, ſo ſei die Mär vom
„lachenden Mörder“ entſtanden.

Der Beſucher bemerkte: „Dazu dürfte wohl auch
Jhre Sehnſucht nach einem friſchen, fröhlichen Krieg
mit die Veranlaſſung geboten haben.“

Wie von einer Tarantel geſtochen, ſuhr der Kron
prinz auf. „Das iſt die törichtſte Redensart, die man
mir je in den Mund gelegt hat. Töricht und gewiſſenlos,
un mich als Kriegshetzer hinzuſtellen! Nie habe ich
dieſe Worte geſprochen!“

Zwiſchen Haß und Liebe.
Roman vou Erich Ebenſtein.

Fortſetzung

„Geben Sie acht, gnädiges Fräulein, ſprach er dann
langſam, „was Sie da ſagen, iſt ebeuſo furchtacr als

unlogiſch. Fräulein Makenzie liebte den Token und verlot
gewiß am meiſten durch ſeinen Todl

„Wer ſagt ihnen dies? Solchen Geſchöpfen bietet ſich
oft unvermutet eine neue, beſſere Chance und ſie
greifen gierig danach. Hinderniſſe werden dann eben aus
dem Wege geſchafft. Und Liebes Oh ſie hat ihn ja
zar nicht geliebt! Das wenigſtens weiß ich ganz be

timmt!“ eSie wiſſen das SieAbel Meixner war ganz verwirrt. Unerwarket ent
hüllten ſich ihm hier Dinge, die, wenn ſie wahr waren,
der ganzen Angelegenheit ein anderes Geſicht gaben.

„Wir wollen kein Frage und Antwortſpiel treiben“,
ſagte er endlich, „ſagen Sie mir klipp und klar, woher
Sie wiſſen, daß May Makenzie ihren Verlobten nicht
liebte, und was Sie überhaupt ſonſt noch über ihre Perſon
wiſſen

„Sie ſollen alles wiſſen, denn dazu bin ich hier. Daß
May Makenzie Eichberg nicht liebte, weiß ich aus dem
Munde meines Bruders, der, nebenbei bemerkt, ebenſo im
Bann dieſer Circe ſteht, wie alle Männer, die ihr Unſtern
in May Makenzies Nähe führt. Was ich ſonſt noch weiß,
iſt folgendes: Eichberg lernte ſie in einer Soiree kennen
und verliebte ſich ſofort blindlings in ſie. Das war in
Budapeſt, wo fie damals konzertierte. Unbegreiflicherweiſe
verkehrte dort die beſte Geſellſchaft mit ihr, ja verzog ſie
förmlich

„Warum ſagen Sie unbegreiflicherweiſe?“
„Weil ich ſelbſt ſie einfach für eine geſchickte Aben

jeuerin halte. Man weiß nichts über ihre Vergangenheit,
zls daß ſie in England erzogen wurde, Waiſe und arm
iſt. So tauchte ſie eines Tages wie das Mädchen aus
der Fremde auf und gab Geſangskonzerte. Jhre Stimme
ſt nicht übel, ihr Vortrag apart, das heißt von einer ge
uchten Einfachheit, die die Leute „rührend“, ich aber ein

c Sie hat eine ſogenannte Spezialität ſie ſingt ausſchließlich ſchottiſche Hochlandslieder, zum
Teil ſogar in galliſcher Sprache. Das Neue zieht immer
wie Sie wiſſen. Hätte ſie deutſche Volkslieder geſungen

keine Katze hätte ſich darum gekümmert. Aber keltiſche
Poeſie! Keltiſche Melodien, das zog natürlich! Hſterreich
war ſozuſagen ihre erſte Verſuchsſtation man fliegt hier
a noch lieber als anderswo durch alles „Neue“. Eich
berg hatte ſie ſchon in Wien gehört. Er hörte ſie in Peſt
wieder und ſuchte dort, wie er meinem Bruder erzählte,
hre Bekanntſchaft zu machen. Aber dies ſchien unmöglich.
Sie lebte völlig zurückgezogen, empfing niemand, nahm
eine Einladung an

„Sie ſprachen vorhin doch von einer Soiree, in
der

„Warten Sie nur, das kommt. Jn jener erſten Zeit
var ſie unzugänglich. Niemand wußte, warum Ich aber
habe es ſpäter durch Nachforſchungen feſtgeſtellt: Da war
ein Amerikaner, der ſie völlig beeinflußte und mit wach
ſamer Eiferſucht vor aller Welt hütete. War er ihr
Manager, ein Verwandter, wie einige, oder ein Geliebter,
wie andere wiſſen wollten, ich konnte es nicht ergründen.
Benug, er bewachte ſie, blieb aber ſelbſt ganz im Hinter
zrund der Welt gegenüber. Und eines Tages war er ab
gereiſt. Jetzt begann May plötzlich ihre Lebensweiſe zu
indern. Sie ließ ſich in die Geſellſchaft einführen, nahm
Finladungen an und lernte ſo auch Eichberg kennen.

„Sprach ſie mit ihm über den Amerikaner
„Niemals. Walter hätte es mir ſonſt ſicher erzählt,

denn er war Eichbergs intimſter Freund, vor dem dieſer

m
c

der Amerikaner exiſtiere nur in meiner Phantaſie
„Sie ſprachen alſo mit Jhrem Bruder über ihn

(Nachdruck verboten.

„Ja. Ich forderte ihn auf, ſeinem Freunde die Augen
zu öffnen, denn ich war und bin noch feſt überzeugt, daß
durch dieſe Heirat, wenn ſie zuſtande gekommen wäre, nicht

nur Eichbergs Karriere, ſondern auch ſein Lebensglück ver
nichtet worden wärel“

„Jhr Bruder aber weigerte ſich, zu ſprechen
„Leidenſchaftlich! Er hatte inzwiſchen May kennen

gelernt, als ſie hier bei Frau von Eichberg zu Beſuch war,
und wenn er es auch nie zugeſtehen würde, weiß ich
ehe daß ſie leider auch ihm den Kopf völlig ver

rehte
„Sie glauben, daß er Fräulein Makenzie liebt?“
„Jch fürchte es! Wenigſtens weiß ich, daß er um

ihretwillen die Heimat verließ und auf Reiſen ging.
Seine Freundſchaft für Eichberg hat damals einen
argen Stoß bekommen. Er grollte ihm heimlich
Und einmal, als wir über die beiden ſprachen, rief er ſehr
erregt: „Du brauchſt wahrlich dein Mitleid nicht für ihn
zu verſchwenden! Er iſt ein Egoiſt, der blind ſein will
und feſthält, was nur Unerfahrenheit und Zufall ihm in
den Schoß warfen. Er liebt ja! Sein Lebensglück iſt
alſo nicht gefährdet! Aber ſie ſie! Ohne Liebe mit
dem eines anderen im Herzen bloß um Wort zu
halten oh, es iſt zum Wahnſinnigwerden!

„Das ſind allerstngs ſeltſame Wortel! Fräulein
Makenzie muß demnach Jhrem Bruder mehr über ihr
Jnnenleben anvertraut haben als ſelbſt ihrem Verlobten!
Vielleicht ließ ſie ihn glauben, daß es ſein Bild war, das
ſie im Herzen trug?“

„Das möge Gott verhüten! Aber ich glaube es nicht.
Jch denke eher an den Amerikaner. Er iſt vielleicht ſehr
reich, hat ältere Rechte

„Warum hätte ſie ſich dann überhaupt mit Eichberg
verlobt?“ Meirxner ſchüttelte ungläubig den Kopf.

Vielleicht gab es damals in Budapeſt einen Bruch
mit ihm und er reiſte darum ſo plötzlich ab. Verlaſſen

und verſchmäht, mag ſie dann nach der erſten Hand ge
griffen haben, die ſich ihr bot!“

„Das ſind bloße Vermutungen. Damit kommen wir
nicht weiter. Wir brauchen Tatſachen!“

„Nun die Exiſtenz des Amerikaners iſt doch eine
ſolche! Ferner ſein Einfluß ſeinerzeit auf Mays Lebens-
weiſe. Ebenſo der Umſtand, daß fie auf das ängſtlichſte
bedacht war, die Verlobung mit Eichberg geheimzuhalten.
Denn dies geſchah nur auf ihren dringenden Wunſch.
Was anders als die Furcht, jener Amerikaner könne davon
erfahren, kann ſie dazu veranlaßt haben

„Aber die Exiſtenz dieſes Mannes iſt eben keine be
Kehende Tatſache. Gerade Jhr Bruder, der doch Fräulein
Makenzies Vertrauen beſeſſen zu haben ſcheint, erklärt ihn
Be ein Bbantafiegebilde.

G Beweis, wie verſchlagen die Abenteuerin iſt
Venn, was ich meinem Bruder nicht eingeſtehen wollte
ſage ich nun Jhnen: Jch habe die erwähnten Dater
durchaus nicht durch Zufall erfahren, ſondern infolge ſorg
fältiger Nachforſchungen, die ein Detektivinſtitut in meinen
Auftrag anſtellte.

Meixner fragte nicht: Was hat Sie zu dieſen T
forſchungen veranlaßte Er hatte längſt erraten, daß all
was Edeltraut von Buchlau in dieſer Sache unternahm
der tiefen bitteren Eiferſucht eines Weibes entſprano
deſſen Liebe nicht erwidert worken war. Forti. folgt.

keine Geheimniſſe hatte. Walter erklärte ſogar entrüſtet,
n Teuchern zu haben vei

Robert Gaäbler,
Elektrotechnisches Geschàätt.

Auf Grund der Ziffer VII Vbſ. 3 der Anordnung überJebensmittel. die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23. No
Gemäß S 13 der Anordnung betreffend Regelung des Ver Zum Verkauf kommen vewmber dis 17. Dezember 1918 (R. G. Bl. S. 13341436)

kehrs und Verbrauchs von Milch und Speiſefetten im Land 1. Am 6. Dezember 1919 in den Bnutterverkaufsſtellen ordne ich als Demobilmachungskommiſſar für den Regierungs
reiſe Weißenfels vom 3. Januar 1918 werden die Höchſt von Rupſch, Haferkorn, Pfeiffer, Lengacher, Müller und Albert bezirk Merſeburg nach Anhörung der Gewerbeaufſtchtsbeamten
preiſe für Mager und Buttermilch ab I. Dezember 1919 wie Bärthel auf die Fettmarke Nr. 10 50 Gramm Man- folgendes widerruflich an
folgt feſtgeſetzt: garine zum Preiſe von 50 Pfg. In Handwerksbetrieben, die mit der Landwirtſchaft ina, für Kuhhalter bis zur Hälfte der ihnen nach g 18 Abſatz 2. Am 6. Dezember 1919 von 910 Uhr vormittags erger Fühlung ſtehen (Schmieden, Stellraachereien uſw.) darf

obiger Anordnung zuſtehenden Magermilch (Einhalb der in dem Schulhaus in der Zeitzerſtraße anf die Fleiſchmarke die Arbeitszeit bis zu den in den S 3—5 der vorläufigen
gelieferten Vollmilchmenge) 28 Pfg. für die weitere Hälfte Nr. 4 an die Inhaber der Verkaufe nummern 755 935 Landarbeitsordnung vom 24. Januar 1919 (R. G. Bl. S. 111)
32 Pfg. für 1 Liter, frei Gehöſt des Kuhhalters. Pfunci Wurst. feſtgeſetzten Höchſtarbeitszeiten ausgedehnt werden.

P. bei Abnahme durch Kleinhändler von der Molkerei oder Brotmarke zeichen find vorzulegen. Merſeburg, den 10. November 1916.
im Gehöft des Kuhhalters 30 Pfg. für 1 Liter: bei Ab- 3. Am 6. Dezember 1919 Der RegierungsPräſident (Demobilmachungskommiſſar.)
nahme durch Friſchmilchlieferanten 32 Pfg. für ein Liter. a) bei dem Hondelsmann Franz Rupſch auf die Verkaufs von Gersdorff.

E. im Kleinhandel beim Milchhändler, Kuhhalter oder Mol nummern 976—1175.
kerei 34 Pfg. für 1 Liter. bei der Handelsfrou Pfeiffer auf die Verfaufsnummern
Dieſe Hbchſtpreisfeſtſetzuug tritt am 1. Dezember ds. Js. 1176-1375 für jede Perſon FPfuncl Guark zum

in Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt die Höchſtpreisfeſte Preiſe von 65 Pfg. Brotmarkenzechen ſind vorzulegen.

ſetzung vom 31. Juli 1919 außer Kraft. Teuchern, den 5. Dezember 1919.
Weißenfels den 1. Dezember 1919. Der Magiſtrat.

Der Kreisgausſchuß.
J. V. v. Preuſchen, Reg. Aſſ.

üngere u. ältere Mäd!ren Stadt u. Land, für ſo Suche Oſtern W
fort od. Neujahr, ſowie Groß G 1und Kleinknerhte erhalten la erlehrling
Stelle durch Frau unter günſtigen Bedingungen
S. Räthel, Schortauerſtr. 7. A. Makheſius, Glaſermſtr.

Buttermilch im Landkreiſe Weißenfels.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Auf Grund der Beſtimmungen des Hirrn Regierungs

Präſidenten in Merſeburg vom 1. April d. Js. über die Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe wird zugelaſſen, daß an den letz
ten drei Sonntagen vor Weihnachten der Betrieb des Handels
gewerbes in den offenen Verkaufsſtellen allgemein bis zur
Dauer von 8 Stunden ſtattfinden darf. Die Geſchäftsſtunden
haben ſpäteſtens Stunde vor dem Hauptgottesdienſt zu
endigen und dürfen früheſtens Stunde nach deſſen Been-
digung wieder beginnen. Die Verkaufsſtellen dürfen über 6
Uhr abends hinaus nicht offen gehalten werden.

Teuchern den 5. Dezember 1919.
Die PolizeiVerwaltung. Zimmermann.

Zimmermann.

Gute
Stiefelſchmiere

empfiehlt L. Buſch.
Photo- Atelier. bei jeder Anzahlung.

Sontttag bis 4 Uhr geöffnet. Offerten unter A. V. 7.
F. Ewiekatowli, Photogr. Invalidendank Leipzig erbeten.

Kaufe gofort
RNitter- oder
anderes Gut



rund Zalns her
Oberwerſchen, Gaſthof

Freitag den 12. ezewbte

Krone u. FeS,Großes Schauſpiel (Köoſtümſtück) in 5 Akten.
Vorverkauf in Lhesteriott Mt. 1.50 t. 1 et

Teuchern, Gaſthof zum Am grünen Panm.

Honnabend den 13. Dezember

Das Spjtzenkleid der Gräfin Horst.
Senſativnsſchauſpiel, dramatiſirt nach den E lebm ſſen

des Grafen Horſt von Hohenſtein.
n Saal 1.50, Gaherie 1 Mk. (nur an der Kaſſe W

Gaſthof Runthal.

Sonntag den 14. Dezember

De alte Dee Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten. (Koſtümſtück.)
Vorwerkauf im Gaſthof. Sperrſttz 2 1. Platz 1.50,

2. Platz 1 Mk. abends 20 Pfg. mehr, an allen drei Orten

Nachmittag 4 Uhr Kindervorftellung.
Hanneles Brief an den eben Gott

Weihnachtsmärchen in 4 Akten. Preiſe 75, 50, 30 Pfg.

Die Direktion.

Hrehapertae
Otto Liefenreerz,zu haben bei

W
Fobert Gäbler

Teuckern.

d S Installations-
W Geseohaft

ohieht- und Kraftanlagen
Telefon-, Signal und Alarm-Anlagen.

Otfferiert:
Elekbtr. Kronleuchter, Zuglampen,
Ampeln, Wandärme, Klavier- und
Tischlampenm in Messing- und Bronze-Aus-

g führungReparaturen werden fachgemäss und
z sehnellstens ausgeführt.
Feinkoſt Sanerkraut g Rat

Näther.

G C r h e
Ulster-, Mantel-, Kostüm- und

Konfirmandenkleider
Samek, Heicde und Woitles.
Spitzen, Posamenten us W.

in grosser Auswahl stets am Lager.

B. Jjunghans
utgese häft Hohanmaölserr-

h Gabler, Toueherl

offeriert als e Weib
Haehtsgeschenke

Nähmaschinen
nur erstklassige Fabrikate
5 Jahre Garantie. fernevr:
Plektrische Kronleuchter,

Zuglampen, Ampein,
Tisch- u. Olavierlampeh,
in massiy Messing u. Bronze

er
e

Wring- Waschmaschinen,
elektrische Plätten, Haus-

haltungsmaschinen,

Geldkassetten, Waagen u. Gewichte, Werkzeuge füralle Berute Rigene moderne Reparaturmwerſ-
skat. Drsatzteile aller Art. Jedes Stück Garantie

r Hoffunng.
r ver e h

ch a un A e
zum Kuchenbacken

die Stadtapothel eempfiehlt

i n h
Freitag. Sonnabend u. Sonntag den 5., 6. u. 7. Dez-
beginnt die Vorführung des grossen Stttenfütms

Moral und Siunlichkeit
Soaaatesg beginnt die Vorstellung für Erwachsene von
5 Uhr an. Menge getrennt te Weoafäösrange, 6 u 8 Uhr.

Als günſtiges Weihnachtsgeſchenk empfehle

m mein e Lager in
ReinaluwiniumlochgeſchirrenDurch rechtzeitigen Einkauf bin ich in en

Lage, mit jedem Großſtadtangebot bei gleicher
Qualität im Preiſe konkurrieren zu können.

Ferd. Greſſe.

Haben
das

e ſchonpitzenkleis der
Gräfin Het geſehen!

Kirchliche Nachrichten

am 2. Advent (7. 12. 19)
Teuchern Vorm. 10 Uhr Pre

digt, danach Beichte u. hl.
Abendmahl. Oberpfr. Plage
mann.
Nachm. 1 Kndergottes
dienſt. Pfr. Leitzmann.

Gröben: Nachm. 1 Uhr
Predigt. Oberpfr Plagemann

Schelkau Vorm. 9 Uhr. Pfr.
Leitzmann.

Unterwerſchen: Dienstag, den
9. 12. 19 abends 7 Uhr.
Adventsandacht mit Beichte
u. hl. Abendmahl. Pfarrer
Leitzmann.

Schelkaun Mittwoch, den 10.
12. 19 abends 7 Uhr Ad
ventsandacht mit Beichte u.
hl. Abendmahl. Pfr. Leitz
mann.Ardnnbhud

Tevplern

Geſucht
2 Arbeiterfamilien, Dienſtmäd
chen. nach Leipzig, 2 Mägde
nach auswärts, 4 Zimmerkeute,

Angeboten:
2 Arbeiterfamilien, Arbeiterin
nen, 2 Kleinknechte, Gärtner,
Hilfsmonteur.

Voll hoch hule
Sronzeſiſa

beginnt an Sonnabend, den

6 nicht um 7, ſondern üm 8
Uhr. Langenkamp.
Korddeutſcher 90

Sonntag, d. 7. Dezember
Grosse Dallmustl

Band onionrmeusi e
Hierzu ladet frol. ein

J Malerz v h eZig aretten
Mk. Higa vro Mille ſowie

Ia. Deutſche
von 200 320 M.

liefert prompt
G Dimmermante,
Tabakaroßhandlung,

Jangenberg:Reußz.
Lieferung nur an Wieder

verkäufer.

ſngenychriſten ind ſorchen cher

sümel gewolte weil Otto Lieferen-.

9

9

9
S röls Reinhard

Ballſpielabteilung
des Arb -T. e W. Teufkornin.
Sonntag, d. 6. 12. nachm. 2 Uhr
findet im Gaſthof zum grünen
Baum eine wichtige

G C J n mm
ſtatt. Das Erſcheinen ämt-
licher Sporigenoſſen iſt dringend
erforderlich.

Der Spielleiter:
K. Schulze

Etnige neue
Kleiderſekretäre

u. Wirtſchaftsſchränke

verkauft billig

Weſten Kauley,
Steinweg 2.

Achtung!
Schweine und Böcke

weiden ſauber und billig ge
ſchnitte von

Friedrich Henze,
Unte mherge 6.

ir gratulieren unſern
Kegelbruder

Krno Rothe
zu ſeinem am 6. 12. fallenden
29. Wiegenfeſte, und wünſchen

ihm ein dreimal kräft ges „Gut
olzEs iſt bloß

wegen dem

Der Kegelblud

Er nicht am
Seee e eb ſah

Schützenloge
Sdes Herrn Schader
Konuntag, d. 7. Dez. er.

wird aufgeführt:

N NeuDer

oder Die Rache einer
gereizten Mutter.

ein herrliches Schauſpiel
in 8 Akten.

Nachm.

e

4 Kindervor
Kellung. Auſgeführt wird:

5 Kasper als Artillerist

in Frankreich.0 Luſtſpiel mit Geſang in

90 4 Aiten.
Zu dieſer Vorſtellung erlaube

ich mir ein höchgeehrtes Publi
kum ganz beſ. einzuladen. Habe
weder Mühe noch Unkoſten ge
ſcheut um dieſes herrliche Stück
„Der treue Meinhardt“ zur9 Aufführung f. Teuchern zu erh.

Trotz der großen Unkoſten kein

See

Preisaufſchlag. Einen genußr.
Abend verſprechend laden zu 90
zahlr. Beſuch frdl. ein.9 Hochachtungsvoll
C. Schindler. W. Ville.

à

c

c c c c c cſ eAchtung, Ceuchern.
Sonnkag, den 7. Dezember v. nach. 2 Uhr an

findet das
9

Preisturnen der Damenriege

9
9

9

des Arbeiter Turn Vereins Teutonfa
in Gaſthof zum grünen Baum ſatt.

Nachm. 4 Uhr Ball
Freunde und Gönner der freien Turnſoshe von

O nah und fern ladet freundlichſt ein ver Vorſtand.
e

9000000000000000000000000000000000000000

Arbeiter Turnverein Schortan.

S

u dem am 7.

e

Dezember ſtattfindenden

urner
ladet freundlichſt ein der Vorſtand.

0000000000000000000000000000000000000006

Gelegenheitskauf.
Größere Poſten Herrengagraſfenſtiefel,

ſohlen. Die Nummern von 41 46 Preis
jedes Paar 98 Mark. Offeriere auch Herren,
Damen und Kinderſchuhe in guter Leder
ware bei billigſter Preisſtellung. Prima Schnür

ſenkel paar Mark
HochachtungsvollOtto Päßler, Probſteiſtr. 1

Nehme auch Beſteßdung auf Konfirmativusſchube entgegen.

garant, rein Lederkappe, gute Lederbran de
e ent Kernſohlen, keine Hals oder Seiten

Für die uxs anlässlich unserer Hochzeit darge-
brachten Glückwünsche und Geschenke danken
herzlichst

S

S SS SS
S

J Ida geb. Hammer S
nmnunnnmuaeee

e en eG Für die uns, aplässlich unser Verlobung, er-
G wiesenen Aufmerksamkeiten danken herzlichst,

Martha Angern
Karl Albrecht.

See eErnst Elste unch Frau
9 Marta geb. Harnisch 9empfehlen ſich als Vermählte.

Hamburg im Dezember 1919.

Für die viele und lIiebevolle Teilnahme beim
Tode und Begräbnisse unseres teuren Entschla-
fenen sagen Wir hierdurch unsern aufrichtigsten
Dank.

Emilie Nöckel geb. Kanold
nebst Kindern

Sarileunng Druck und Verlag von Otto Weſerens Teuchern.

e

Ernst Schmidt A. Frau
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